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Abholung aus der 


Nr. 189 


Jur Errichtung der Poſener Landesbibli othek 


ſchreiben die halbamtlichen „Berl. Polit. Nachr.“ Folgendes: 

Der „Graudenzer Geſellige“ urtheilt über die zur Hebung 
des Deutſchthums in den Oſtmarken getroffenen Maßna hmen, ins⸗ 
beſondere über die Kaiſer Wilhelms⸗Bibliothet, etwas 
peſſimiſtiſch: 

„Der Werth einer großen Bibliothek ſoll natürlich nicht 
beſtritten werden, obwohl eine beſondere, ſpeziſiſche Förderung 
des Deutſchthums davon nur in ſehr beſchränktem Maaße zu 
erwarten iſt. Wer benützt ſolche Bibliothek? Doch meiſt nur 
ſolche Männer, die viel Zeit zu Studien haben und nun viel⸗ 
leicht einige Quellen bequemer erhalten, während fie ſonſt in 
Berlin oder Königsberg Stoff und Belehrung ſchöpfen mußten. 
Wie wenige aber von den gelehrten Herren, die die Landes⸗ 
bibltotheken benutzen, verwenden ihr neuerworbenes Wiſſen 
wirklich zur praktiſchen Förderung des Deutihthums! Die 
meiſten Forſcher und Leſer — das kann man ſicher behaupten 
— beſitzen auch gar nicht die Fähigkeit, das Erworbene in 
volksthümlicher Weiſe umzuſetzen und auszugeſtalten. Um Ent⸗ 
täuſchungen vorzubeugen, muß davor gewarnt werden, auf der ⸗ 
artige Dinge überhaupt zu große Hoffnungen zu ſetzen.“ 

Das Blatt ſcheint über den Charakter der neuen Bibliothek 
ſchlecht unterrichtet zu ſein. Es würde mit ſeinen Befürchtungen 
recht haben wenn die Bibliothek nur für die „gelehrten Herren“ 
deſtimmt wäre. Das if aber nicht der Fall. In einem Augen⸗ 
blicke, wo es ſich darum handelt, dem geſammten Deutſch⸗ 
ume in der Provinz Poſen auf bi: nationalen Beine zu helfen, 
kann nur die Begründung einer für alle Kreiſe des Volkes 
berechneten Bücherei in Frage kommen. Wir können dem 
„Br. G.“ verſichern, daß die Auswahl der Bücher ohne die 
ſchiefe Brille unangebrachter Gelehrſamkeit erfolgt und nur ein 
Geſichte punkt dabei maßgebend iſt: Verbreitung deut⸗ 
ſcher Bildung in ben weiteſten Rreijen der Be⸗ 
völkerung. Deutſche Geschichte und deutſche Literatur werden 
den hervorragendſten Platz einnehmen. Davon wirb auch ber 
jenige Theil des deutſchen Verlagsbuchhandels mit Intereſſe 
Kenntuiß nehmen, der bisher im Zweifel darüber fein konnte, 
ob die volksthümliche Literatur — Jugendſchriften mit 
einbegriffen — in der neuen Bibliothek Aufnahme finden würde. 

Gleichfalls glauben wir im Gegenſatze zum „Geſelligen“, 
daß es genug geeignete Beamte giebt, die außer der 
erzieheriſchen auch die nationale Bedeutung der Poſener 
Bibliothek zu würdigen und ihr Verhalten dem Publikum gegen 
über danach einzurichten wiſſen. — 

So die oſſizlöſe Korreſpondenz. Wir wollen hoffen, daß 
fie mit ihrem Optimismus Recht behält; aber man follte es uns 
Oſtmarkbewohnern in Berlin wirklich nicht verdenken, wenn wir 
dier in manchen Dingen etwas weniger optimiſtiſch urtheilen als 
die Reichs hauptſtädter. 


Bismard’s Dos und die Polen. 


Die geſammte großpolniſche Agitations- 
preſſe beſpricht den Tod des Fürſten Bismarck in ihrer Weiſe, 
d. h. mit dem Gefühle der Erleichterung, daß derjenige Staats⸗ 
mann aus der Welt geſchieden, deſſen untrüglichen Scharfblick für 

wahre Natur und ihre letzten Ziele fie ebenſoſehr fürchtete, 


Der Erbe von Ladenburg. 


Roman von L. Haidheim. 
(Nachdruck verboten.) 
(23, Fortſetzung.) 

Mit einem dumpfen Schrei ſprang die Paſtorin auf und 
ſank dann ſofort wieder nieder. Die Hornkohl fing. fie auf. 
Ueber das Geſicht des alten Weibes flog ein Ausdruck höchſter 
Befriedigung. 

„Jetzt ſoll er aber erſt zahlen, eh' er was erfährt! Dem 
iſt nie zu trauen!“ murmelten die welken Lippen. 

„Ach, Gott, Frau Amtmann, die Frau Mutter —!“ So 
Rand fie auf und fo fiel fie hin!“ rief fie dann Liſa entgegen, 
die ſehr erſchrocken herbei ſtürzte. a 

Mit vieler Mühe brachte ſie die Bewußtloſe zu fich, weinend 
vor Angſt, in höchſter Sorge. 

So fand Kielmann fie. 

„Die Mutter iſt nie krank geweſen! Es fiel mir geſtern 
ſchon auf, daß ſie ganz anders iſt als ſonſt,“ klagte Liſa. 

Sie ſchafften die ſich nur mühſam Erholende in's Belt und 
ſchickten zum Arzt in's Städtchen. 

Auf die alte Hornkohl achte Niemand, als fie neugierig im 
Burghofe umherging und ſich umſah. In der anſtändig ge⸗ 
kleideten Bäuerin hätte Niemand die berüchtigte Hexe vom Teufels⸗ 
ſpiel vermuthet. Als ſie aber die Burg verließ, begegnete ihr 

Gens darm. 

Der Mann, dem der geübte Scharfblick zu Hülfe kam, er⸗ 
kannte das alte Weib fofort. 

„Seid Ihr nicht die Wittwe Hornkohl vom Teufelsſpiel?“ 
redete er fie an. „Hab ich nicht bei Euch neulich Hausſuchung 

ten müſſen? Was habt Ihr in der Burg zu thun?“ 

„Man wird doch wohl einmal ein Heilpflafter holen dürfen?“ 
gab ſie baldig zurück. 

„Heilpflaſter? Eure weiten Wege find nicht allemal fo 
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Sonntag, den 14. Auguſt 


als die Rückſichtslofigkeit des von ihm für die Integrität des 
preußiſchen Staates und für die Machtſtellung des deutſchen 
Volksthums in den Oſtmarken geführten Rampfer. Am rüdhalt« 
loſeſten giebt wohl der „Dyiennit Boznansti“ ten von 
ber großpolniſchen Progaganda genährten Gefühlen Naum, indem 
er mit Bezug auf „Bismarcks Tod“ u. a. ſchreibt. 

„Es iſt unſer größter Feind geſtorben, und wenngleich 
ſeine zum Götzendienſt angeleiteten Landsleute fein Andenken, 
feinen Ruhm und feine Größe hervorheben werden, ſo wird 
ihm doch die Geſchichte nicht den Namen „der Große“ 
geben, höchſtens wird fie ihm eine glückliche Hand zugeſtehn, 
die mit Hilfe von ſtets rückſichtsloſen Mitteln ihm geſtattel 
bat, Thaten auszuführen, die für einen andern Charakter die 
höchſte Zier geweſen wären. 

„Mit Bezug auf uns hat ſich dieſer Charakter ſtets äußerſt 
rüdfſichtslos und engherzig im höchſten Grade gezeigt. Nicht 
allein, daß er uns, ſeine Mitbürger, zu verfolgen und ſeiner 
politiſchen Leidenſchaft zur Beute fallen zu laſſen gewußt hat, 
bat er ſeinen Einfluß in dieſer Beziehung auch auf andere 
Staaten und die in dieſen herrſchenden Perſönlichkeiten ausgedehnt. 
Er wußte fie geſchickt jo zu lenken, das wir üderall, wo die 
polniſche Nation lebt, als ein dem Untergang geweihtes Element 
betrachtet werden. Die persönliche Thätigkeit Bismarcks war 
nicht allein an ſich uns feindlich, fie erfüllte mit dieſem Bismarck⸗ 
ſchen Geiſte ganze Generatlonen, die, geleitet von ſeiner ſach- 
verſtändigen Hand, noch lange mit ihrer ganzen Energie 
Aal I Loſung: „Ausrotten die Polen!“ befteen bleiben 
werden. 

„Heute iſt Bismarck geſtorben. Wir wollen nicht erörtern, 
in welchem Zuſtande des Gewiſſens; aber ſeine Schule wird 
noch weiter wüthen und feinem Andenken polniſche Hekatomden 
weihen in der Ueberzeugung, daß fie im Sinne des Meiſters 
handle und nicht anders handeln könne.“ 

bedauert das Blatt, an dem Grabhügel 
eines Mannes von der Bedeutung des Fürſten Bismarck fürs 
erſte keinen wohlwollenderen Nachruf ſpenden zu können und 
meint, feine Worie feien nur ein ſchwacher Ausdruck deſſen, was 
die polniſche Geſammtheit von dem Verſtorbenen denkt und fühlt. 
er — der Fürſt Bismarck — ſei gefallen, mit der Zeit werde 
auch ſeine Schule zu Falle kommen: „wir aber leben und 
werden leben.“ — 


Dentſches Neich. 
Berlin, 13. Auguſt. 


Der Ralſer arbeitete am Freitag in Wilhelmshöhe drei 
Stunden zuerſt mit dem Vertreter des Auswärtigen Amts Ge- 
ſandten Grafen Wolff⸗Metternich und demnächſt mit dem Chef 
des Militärkabinets v. Hahnke. Nachmittags empfing der Monarch 
den Botſchafter in Konſtantinopel Frhr. v. Marſchall. 

Die beſtimmte Zuſage des Raijers, an der Er- 
offnungsfeier der neuen Hafenanlagen in Stettin am 23. 
September theilnehmen zu wollen, iſt nunmehr beim dortigen 
Magiſtrat eingegangen. 

Die Kailſerin Friedrich hat auf Montag das 
Offizterkocps ihres in Homburg und Wiesbaden garniſonirenden 
Regiments Nr. 80 nach Homburg zum Mittagsmahl im Kurhauſe 
eingeladen, zu welchem fie ſelbſt erſcheinen wird. 


harmlos! Nehmt Euch nur zusammen, Ihr da oben! Es müßte 
mit dem Teufel zugehen, wenn man Euch und Eure Mannes⸗ 
leute nicht endlich abfaßte!“ 

Die Alte ging mit einem böſen Blick ſtumm weiter. — 

Als der Gensdarm eine halbe Stunde ſpäter den alten 
Thalert fragte, ob die Hornkohl vom Teufelsſpiel ſich wirklich 
ein Heilpflaſter aus er gräflichen Hausapotheke geholt, wußte 
der von nichts, horchte aber hoch auf: 

„Das Weib war im Schloß? Dann hat ſie auch was 
anders gewollt!“ fragte er und dachte an einen Diebſtahl, den 
die Bande etwa plante. — 


„Das glaub' ich nicht“, meinte der Gensdarm, die werden 
jetzt nicht Neues unternehmen, wo fie wiſſen, daß wir ihnen 
wegen des Juwelendiebſtahls in Brüſſel auf die Finger paſſen. 
— Der Laun figt, — aber er geſteht nichts; man weiß indeß 
beſtimmt, er iſt zweimal auf dem Teufelsſpiel geweſen. -- Wir 
werden ſchon dahin kommen, das Verſteck aufzuſpüren, — gut 
Ding will Weile haben! Doch wiſſen Sie denn ſchon, Herr 
Thalert, daß der Lüſſenroder Graf da oben bei der Bande ge⸗ 
weſen iſt? Er ſelbſt in höchſt eigner Perſon, und damit reime 
ich mir die Anweſenheit der alten Hornkohl hier auf der Burg 
zuſammen. Wen kann ſie denn aber hier beſucht haben 7 Halten 
Sie nur die Augen offen, — ob auch nicht zwiſchen dem Gefinde 
irgend ein Kamerad vom Teufelsſpiel ſteckt 2“ 

„Uns kann Niemand was anhaben!“ ſagte der alte Herr 
Thalert laut und jo beſtimmt, als müſſe er ſich mit dem Wort 
gegen einen Angriff vertheibigen. 

Der Gens darm hatte dem Grafen eine Meldung zu machen 
und achtete nicht darauf, daß der alte Thalert ganz betreten aus⸗ 
ſah und ſich, als er ihn zu ſeinem Herrn geführt, ſorgenvoll 
hinter den Ohren kratzte. — 

Erſt am andern Tag brachte Thalert es heraus, d. b. er 
hatte gar nichts herausgebracht mit allem Forſchen nach der alten 
Hornkohl, Kielmann erzählte es ihm ganz zufällig, die alte de⸗ 
rüchtigte Perſon habe ſich bei ſeiner kleinen Frau eingeſchlichen 
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Ueber das Befinden des Papſtes, der an einer ein 
fachen Darmverſtimmung litt, wird aus Rom gemeldet, daß der 
Papſt die Nacht zum Freitag beſſer verbracht hat und die ge⸗ 
wohnten Audienzen nun wieder aufzunehmen gedenkt. Er 
empfing von den Katſern von Deutſchland, Oeſterreich und Ruß⸗ 
land, ſowie von anderen Fürſten herzliche Telegramme, die Kar- 
dinal Rampolla ſofort beantwortete. 

Eine Trauerfeier für den Fürſten Bismarck 
wurde am geſtrigen freitag in München auf dem Könige platze 
vor den prächtigen Propyläen abgehalten und nahm einen über- 
aus weihevollen Gerlauf. Zu Tauſenden hatten ſich Einheimiſche 
und Fremde, Vertreter der Behörden und Vereine eingefunden, 
auch mehrere Prinzen des königlichen Hauſes und Vertreter der 
Diplomatie waren anweſend. Um den künſtleriſchen San kophag, 
der vor den trauergeſchmückten Propyläen aufgeſtellt war, brannten 
Fackeln und Feuerkränze. Unter Fanfaren und einem Trauer⸗ 
marſch und der wirkungsvollen Beleuchtung legten Deputationen 
von über tauſend Vereinen, die mit Fahnen erſchienen waren, 
Kränze an dem Sarkophage nieder. Es folgte ein Chorgeſang 
und ſchließlich von den Tauſenden gemein ſam geſungen „Die 
Wacht am Rhein“. 

Aeußerungen des Fürften Bismarck theilt 
H. Kleſer in feinen in den „Müach. N. Nachr.“ veröffentlichten 
Friedrichsruher Erinnerungen“ mit. Der Fürft betonte in einer 
Unterredung mit Kleſer, daß er ſelbſt während feiner Amts⸗ 
führung in Fragen der preußiſchen Verwaltungs politik, um nicht 
keriſen heraufzubeſchwören, die dem alten Kaiſer möglichſt hätten 
erſpart werden müflen, ganz beſonders aber ſpäter, nach dem Tode 
des Kaiſers Wilhelm, ſich häufig habe müfjen überſtimmen laſſen, 
und fuhr dann fort: „Was mie als ein Hauptgebrechen der 
letzigen preußiſchen Verwaltung erſcheint, iſt die beliebte Belegung 
ber Verwaltungsſtellen nach politiſchen Grunbfägen. Der alte 
preußiſche Landrath iſt ausgeſtorben; die Stellen befinden ſich 
heute bereits zur Mehrzahl in den Händen junger politiſcher 
Streber, welche dieſelben als eine möglichſt kurze Durchgangs⸗ 
ſtation zu höheren Poſten betrachten.“ 

Mit der größten Entſchiedenheit vertheidigte Bismarck gegen 
alle laut gewordenen Einwendungen ſeinen Standpunkt daß es 
durchaus mit dem Geiſt und dem Zweck wie mit dem Text der 
Reichs- und Staats verfaſſung vereinbar ſei, die S ozialdemo⸗ 
kratie mit Ausnahmegeſetzen zu bekämpfen. „Die 
Sopialdemokratie IR aus dem Staat ausgetreten und hat ihm 
den Vernichtungskrieg angeſagt. Damit find ihr gegenüber die 
Verfaſſungsverträge erloschen. Es iſt Feigheit, wenn die Staals⸗ 
gewalt es unterläßt, auch ihrerseits die konſequenz aus dem 
ſozialdemokratiſchen Programm zu ziehen.“ 

Zum Kaiſermanöp er berichtet der „Hannov. Anz.“, 
daß die neuformirte 37. Diviſion als Kommandanten den Ge⸗ 
neralmajor v. Blumenthal und die 38. Divifion den Erbgroß⸗ 
herzog von Oldenburg erhält, ferner die Kavalleriediviſton B. den 
General v. Lange. 

Bon unſerer Maine. Die Kieler Reichswerft fördert 
bie Fertigſtellung der Kaiſervacht „Hohenzollern“ mit 
allen Kräften. Es ſind Tag- und Nachtſchichten eingerichtet 
worden. — Der neue Kreuzer „Hertha“ hat auf feiner 
Probefahrt die ſehr günſtige Durchſchnittsgeſchwindigkeit von 
19.5 Seemeilen per Stunde erreicht. — Auf dem Panzer⸗ 
kreuſer „Für ſt Bismarck“ iſt mit dem Einbau der Ma⸗ 


unter dem Vorgeben, ein Pflaster holen zu wollen. Er habe 
Liſa aber gewarnt, denn ganz ſicher ſei der eigentliche Zweck der 
alten Hexe ein anderer geweſen. Dieſelbe ſei indeß nicht zum 
Ziel gekommen, denn feine Schwiegermama ſei ohnmächtig ge- 
worden; — die ſonſt jo rüſtige Frau wollte ihm dies Mal gar 
nicht recht gefallen, ſetzte er hinzu. Sie ſei zwar wieder außer 
Bett, aber er finde ſie doch ſehr verändert und Liſa machte ſich 
ernſte Sorge. — Nun, wenn der Schwiegervater käme, — der 
werde ſchon jagen, ob es was Ernſtes jei oder nicht. — 

Der alte Thalert hörte jo intereſſirt zu, wie man es von 
ſeiner Höflichkeit nur wünſchen konnte. 

In dem Kopfe des Mannes herrſchte während dem eine 
chaotiſche Aufregung ohne Gleichen und nur die lebenslange 
Uebung in der Beherrſchung der Mienen machte ihm möglich, 
dieſelbe zu verbergen. — Lisette Walter, — Dorthin, — Horn- 
kohl —! Welche Namen! Welche Erinnerungen tauchten da 
plötzlich auf aus der Vergeſſenheit! Großer Gott —! Wie? 
wenn das Meer der Zeit längſt untergegangene Dinge weder 
empor würfe? 

Die Nächte alter Leute find vielfach ſchlaflos, — aber 
wehe dem Greiſe, dem fie unter peinigenden, unklaren Sorgen 
vergehen! 

Graf Lüſſenrode kam am Abend vor dem Reiterfeſte ärger! 
und müde von der Reitbahn. j erlich 

„Der Teufel hole die vermaledeite Quälerei“, dachte er 
ärgerlich, denn jetzt, in letzter Minute, hatte die Gräfin Gern- 
rode in übler Laune gedroht, ſich morgen krank melden zu 
müſſen und der Prinz ihm mit feinem verbiſſenen Lächeln erlkärt, 
Doraline wolle nun doch ihre Parthie übernehmen, die Mebarby 
liege übrigens an Halsentzündung und werde auch in der Gala⸗ 
oper nicht fingen. 

Dieſe Weiber! Lleber ein ganzes Regiment Rekruten ein⸗ 
exexciren! 


ſchinen Jegonnen worden. Das Schiff ſoll ſchon im nächſten 
Jahre zur Ablieferung kommen. — Das Schulſchiff „Sophie“ 
geht heute durch den Kalſer Wilhelm⸗Kanal nach Cuxhaven, um 
nach fünftägigem Aufenthalt von dort die Ausreiſe nach Braſilien 
anzutreten. 

Das preußiſche Staatsminiſterium if am 
Freitag unter dem Vorſitz des Wicepräftbenten v. Miquel zu 
einer Berathung zuſammengetreten, die mehrere Stunden ge⸗ 
dauert hat. 

ur Reform der Perſonentarife wird halbamt⸗ 
lich ſeſtgeſtellt, daß die darüber in Umlauf geſetzten Gerüchte den 
Thatſachen nicht entsprechen; falls fie etwa den Zweck haben 
ſollten, eine amtliche Kundgebung über den Stand der Reform- 
frage hervorzurufen, fo würde man ſich in der Erwartung täuſchen, 
da über den Gang der Verhandlungen Stillſchweigen beobachtet 
werden würde, bis unter den betheiligten Regierungen endgültige 
Vereinbarungen erzielt wären. 

Daß die preußiſche Centralgenoſſenſchafts⸗- 
taſſe fortan 4% für die, von ihr zu gewährenden Darlehen 
verlangt, hat vielfach Mißſtimmung erregt; ſo heißt es in der 
„Deutſch. Tageszig“, daß die Central genoſſenſchaftskaſſe ihren 
Zweck vollfländig verfehlt habe. Bei der Sicherheit, die von ihr 
verlangt werde, ſei zu einem Zinsfuß von 4% überall ander⸗ 
wärts Geld zu bekommen. Die Genoſſenſchaſtskaſſe wurde ge⸗ 
gründet, um dem Mittelſtande billigen und ſtabilen Credit zu 
gewähren, einbringen ſollte ſie nichts. Nachgerade aber ſcheine 
es ſo, als ob die Gründung nur zu dem Zwecke erfolgt ſei, gute 
Geſchäfte zu machen und einen hohen Ueberſchuß zu erzielen. 
Das agrariſche Blatt bezweifelt, daß ſich der Zinsfuß dauernd 
auf der gegenwärtigen Höhe halten werde, ſollte es ober auch der 
Fall ſein, ſo habe für die Kaſſe, die keine finanziellen, ſondern 
politiſche Zwecke verfolge, doch noch keine Nothwendigkeit vor⸗ 
gelegen, ſchon jetzt die Erhöhung des Zinsfußes durchzuführen. 

Die Deutſche Landwirthſchaftsgeſellſchaft 
wird ihre diesjährigen Herbſtfitzungen in der Woche vom 10.— 15. 
Oktober in Berlin abhalten. 

Zur Fleiſchtheuerung iſt weiter zu melden, daß 
auch die Braunſchweiger Fleiſchermeiſter den Preis des Schweine⸗ 
fleiſches um 10 Pf. erhöht haben. In Hannover und anderen 
norddeutſchen Städten erwartet man den gleichen Preis aufſchlag. 


Der Krieg um Guba 


Die Präliminarien des ſpaniſch⸗amerikaniſchen Friedens 
find bereits unterzeichnet worden. Der franzöſiſche Botſchafter 
Cambon erhielt bereits am Donnerſtag von der ſpaniſchen Regierung die 
Ermächtigung, die Präliminarien zu unterzeichnen. Im diplomatiſchen 
Empfangsſalon des Staats departements unterzeichnete Cambon darauf 
Namens der Königin⸗Regentin das Schriftſtück, auf Grund deſſen der 
Krieg zwiſchen Spanten und Amerika offiziell beendigt iſt. Präſident Me 
Kinley leitete daraufhin ſofort die nothwendigen Schritte zur Proklamirung 
des Waffe nſtillſtandes ein. Wenn nicht vor Eintreffen der Prokla⸗ 
mation auf Porto Rico dort noch entſcheidende Ereigniſſe ſtattgefunden 
haben, dann iſt der Wunſch der Vereinigten Staaten, die Inſel im Kriege 
in ihre Gewalt zu bringen, unerfüllt geblieben. Porto Rico blieb ſpaniſch 
bis zum Friedensſchluß, erſt durch dieſen wird es den Amerikanern daben 
ſprochen. Bis unmittelbar vor den Eintritt des Waffenſtillſtandes ha 
die Feindſeligkeiten auf Porto Rico angedauert, ein neuerliches ke 
hoffentlich das letzte des ganzen traurigen Krieges, fand an der Weſtküſte 
der Inſel bei Mayaguez ſtatt, in dem die Amerikaner, von einer ſpaniſchen 
überlegenen Streitmacht angegriffen, mehrere Todte verloren. Ein Angriff 
998 a Den iſt trotz aller Drohungen von den Amerikanern aber nicht 
verſucht worden. 

Waſhing ton, 12. Auguſt. Heute Nachmittag /½1 Uhr erhielt 
der franzuſiſche Botſchafter Cambon ein Telegramm, durch welches er 
unbeſchränkte Vollmacht erhält, das Frieden sprotokoll 
zu unterzeichnen. 

—— 


Ausland. 

Holland. Die junge Königin Wilhelmine von Holland giebt bekannt, 
daß ſie anläßlich ihrer Thronbeſteigung keine Geſchenke annimmt. Ihre 
Mutter, die Kö nigin⸗Regentin Emma, lehnte das ihr zugedachte National⸗ 
geſchent von zwei Millionen Gulden ab und Ba pi den Miniſter⸗ 
präſidenten, die Summe wohlthätigen Zwecken zu widmen. 

Rußland. Unbeirrt um die engliſchen Drohungen und 
Schimpfereien geht Rußland ſeinen gemeſſenen Schritt in ſeiner oſt⸗ 
aſtatiſchen Politik vorwärts, von Erfolg zu Erfolg ſchreitend, ſo daß China 
thatſächlich garnicht mehr als ein ſelbſtſtändiges Reich, vielmehr als ein 
Vaſall des Kaiſers von Rußland erſcheint. Jeder von Petersburg aus 
zum Ausdruck gebrachte Wunſch gilt in Peking einem Befehle gleich, und 
John Bull mag ſich blau und grün ärgern, den Chineſen Zucker ver⸗ 
ſprechen oder mit furchtbarer Abrechnung drohen, es nützt ihm alles nichts, 
in China findet er nur verſchloſſene Thüren und taube Ohren. Wem die 
koloſſalen engliſchen Rüſtungen gelten, das weiß man daher in Petersburg 
ſehr wohl, läßt ſich aber durch dieſe Wiſſenſchaft in ſeiner Gemüthsruhe 
auch nicht im Geringſten ſtören. 

Frankreich. Paris, 12. Auguſt. Die Anklagekammer fällte heute 
die Entſcheidung über die von Bertulus getroffene Verfügung, gegen 
Eſterhazy und Frau Pays Anklage zu erheben. Das Urtheil 
lautete dahin, daß dieſelben nicht vor die Geſchworenen verwieſen werden 
könnten, ſondern ſofort in Freiheit * ſetzen ſeien. — Der Unterſuchungs⸗ 
richter Flory vernahm heute den Redakteur Ju det, der von feinem Ad⸗ 

Verdrießlich ging er ſeines Weges, achtete auf die Umgebung 
nicht und blickte fremd auf ein Bauernmädchen, das ihn in der 
Nähe ſeines Hauſes anſprach. 

Plötzlich erhellten ſich ſeine Mienen, dieſe großen, dunklen 
Augen kannte er. 

„Ich ſoll dem Herrn Grafen beſtellen, daß die Großmutter 
was Neues wüßt wegen dem Kinderprozeß“, ſagte das Mädchen 
und äugelte ihn genau ſo gefallſüchtig an, wie neulich auf dem 
Teufels ſpiel. 

„Ahl Du biſt die ſchöne Meta! Was weiß denn Deine 
Großmutter?“ fragte er lebhaft. 

„Das will fie Ew. Gnaden ſelbſt jagen. Briefe. ſchreiben 
kann fie nicht und herabkommen auch nicht, der Weg zur Reſidenz 
iſt zu weit, fie hat fi ſchon kaum wieder heraufſchleppen können, 
als fie neulich zur Ladenburg herab war, und ſeitdem iſt fie gar 
elend. Aber ich fol beftellen, fie hätte jetzt drei lebende Zeugen 
— und zwei hätten es ſogar ſelbſt gethan.“ 

Der Graf horchte ſehr geipamnt. Die Thäter? Welche 
Entdeckung! Kommen ſollte er? Und die Alte war krank? 
Sie ließ ihn rufen? Er konnte nicht hin, morgen war Vor⸗ 
mittags große Gratulationscour und Abends das Feſt. — Und 
wenn die Alte nun ſtürbe? Unruhig flogen ſeine Gedanken hin 
und her, nach einer Möglichkeit ſuchend, ſich für morgen frei zu 
machen. Aber das ging nicht, — unmöglich! Der Fürſt 
würde es ihm nie verzeihen! Und er ſtand wegen ſeines Vor⸗ 
gehens gegen Chriſtoph ſo ſchlecht mit den Standesgenoſſen, daß 
ihn nur noch feine Stellung bei Hofe hielt. — O, er hatte das 
dieſe letzte Zeit deutlich genug gemerkt. — Sie zogen ſich ſachte 
Alle von ihm zurück, ohne ihm die Möglichkeit zu geben, Erklä 
rungen zu fordern. 

Das Mädchen ſtand wartend und ihn verſtohlen anlachend 
vor ihm, — bie Vorübergehenden ſahen ſich finſter nach ihm um, 
oder wandten den Kopf ab. 

== war ihm zwar völlig einerlei, aber es ſtörte ſeine 

n. 


Mas konnte er thun? 


„als mü kt in 
hoͤchſter Eile zu der Alten. Som war, als müſſe er jofo 


vokaten begleitet war. Judet ſoll dem Richter Beweismittel übergeben 
haben, welche ihm geſtatten, den Wahr heitsbeweis für feine Be⸗ 
hauptungen über Zola's Vater anzutreten. Der Vertreter Zolas jet 
brieflich aufgefordert worden, die Begründung ſeiner Klage einzureichen, 
eine Antwort ſei aber noch nicht erfolgt. 

England, Zum Vicekönig von Indien iſt der eng⸗ 
liſche Parlaments⸗Unterſekretär des Aeußeren, Curz on, ernannt worden. 
Obwohl Curzon kein Pair des engliſchen Reiches iſt, ſo iſt er doch wegen 
ſeiner ausgezeichneten 1 für den Poſten eines indiſchen Vize⸗ 
königs auserſehen worden, der bei den vielfachen Streitigkeiten mit Ruß⸗ 
land gegenwärtig eine ganz beſondere Bedeutung beſitzt. 


Provinzialnachrichten. 


— Aus der Provinz Poſen ſchreibt man den 
Auch die offizidfen Mittheilungen über die Ergebniſſe der 
Miniſterreiſe nach Poſen betonen, daß die geplanten Maßregeln 
eine Stärkung des Deutſchthums bezwecken, jo daß zu befürchten ſteht, es 
könnten Erwartungen erweckt werden, welche ſich ſpäter nicht verwirklichen 
laſſen. Wir halten es deshalb für unfere Pflicht, bei Zeiten gegen ſolche 
Stimmung Front zu machen. Wenn man von der geplanten Gründung 
eines deutſchen Vereinshauſes abſieht, iſt ernſtlich wohl keine der geplanten 
Neuerungen geeignet, das Deutſchthum hier zu Lande zu fördern. Das 
Provinzialmuſeum und die Kaiſer Wilhelms⸗Bibliothek werden, das möch⸗ 
ten auch wir betonen, in dieſer Hinſicht nicht wirken. Beide Einrichtungen 
kommen nur einem kleinen Theile der Deutſchen zu Gute, gerade jenem 
Theile, der wie die Verhältniſſe liegen, einer beſonderen Förderung ſeines 
Deutſchthums am wenigſten bedarf; das hygieniſche Inſtitut ferner, die 
Entfeſtigung der Stadt und das für unſere weſtlichen Vororte geplante 
Gymnaſium endlich werden ſicherlich den Polen in gleichem Maße Vor⸗ 
theile bringen, als der deutſchen Bevölkerung. Der ganze Nutzen für uns 
iſt eben nur ein mittelbarer. Die Stadt Poſen ſoll durch die Maß⸗ 
nahmen der Staatsregierung Anziehungspunkte erhalten, welche wohl⸗ 
habende deutſche Elemente an die Stadt feſſeln, bezw. dort hinziehen. Der 
Mangel ſolcher Leute, welche wirthſchaftlich unabhängig find und ihre 
Kräfte in den Dienſt der deutſchen Sache ſtellen — dieſer Mangel 
eben ſchädigt uns. Wie ganz anders liegen dieſe Dinge auf polniſcher 
Seite! Da iſt e an ſolchen Elementen eher ein Ueberſchuß vor⸗ 
handen; die national polniſche Agitation iſt in dem jetzigen Umfange nur 
denkbar, weil ſich reger Opfermuth mit perſönlichem Intereſſe und eifriger 
Mitarbeit paaren. Danach müſſen auch wir trachten. Die Anſiedelungs⸗ 
Kommiſion ſchafft uns deutſche Bauern; wir müſſen deutſche Handwerker 
ſchaffen und erhalten. Und wir müſſen dafür ſorgen, daß national⸗deutſches 
Denken in dieſen Kreiſen geweckt und wachgehalten wird. Davon find wir 
noch weit entfernt. Es iſt heute nicht der Ort, gerade dieſe Verhältniſſe 
eingehender zu beſprechen. — Die n Poſens ſteht 
zweifellos bevor. Doch wird man gerade hierin beſondere Sorgfalt walten 
laſſen müſſen, wenn man nicht ſchwere wirthſchaftliche Schäden heraufbe⸗ 
ſchwören will. Unſere Grundſtückspreiſe haben ſich zu einer Höhe ent» 
wickelt, die, man mag die Sache von welcher Seite immer betrachten, eine 
ungejunde iſt. Wenn man nicht eine ſehr bedenkliche Entwerthung dieſes 
Beſiges heraufbeſchwören will, wird ſich ein langſames Vorgehen 
empfehlen. — Von der Errichtung eines Technikums ſcheint man 
Abſtand genommen zu haben. Das wäre ſehr zu bedauern. 

— Stuhm, 11. * Eine merkwürdige Natur⸗Er⸗ 
ſchei nung, welche leider verheerende Folgen hatte, beobachtete 
man geſtern in unſerer Gegend. Eine dunkle Wolke kam in der Richtung 
von Rieſenburg. Vor dem Gute Mlecewo nahm dieſelbe eine virbel⸗ 
artige Bewegung an, theilte ſich in mehrere Theile und veranlaßte 
einen orkanartigen Sturm, der ſich auf etwa 500 Meter Breite ausdehnte. 
Chauſſeebäume, welche zum Theil bis ein Meter Durchmeſſer hatten, 
wurden in der Nähe des Gutes Mlecewo abgebrochen und weggeſchleudert, 
andere mit Wurzeln aus dem Chauſſeepflaſter herausgeriſſen, ſo daß an 
dieſen Stellen die Straße unpaſſirbar wurde. Die ſchwächeren Bäume 
zeigen ein Ausſehen, als wären ſie vom — geſpalten. Stroh⸗ 
dächer wurden zerriſſen, Fenſterſcheiben eingedrückt, und von der neuen 
maſſiven Beamtenwohnung auf Bahnhof Mlecewo das Dach mit den 
Sparren emporgehoben und zur Hälfte fortgeſchlzudert. Die Leute wurden 
in großen Schrecken verſetzt und ſtellten die Feldarbeit ein. 

— Danzig, 12. Auguſt. 2500 Mark Geldprämien ſind geſtern 
der Weſtpreußiſchen Landwirihſchaftskammer ſeitens des Dresdener Aus⸗ 
stellungskomitees für die dort ausgeſtellt geweſenen 38 Stück Vieh der 
Weſtpreußiſchen Heerdbuch⸗Geſellſchaft zugegangen. 
Alle Kräfte werden nunmehr für die im Jahre 1900 zu Poſen ſtatt⸗ 
findende Wander⸗Ausſtellung der deutſchen Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft ge⸗ 
ſammelt werden. Nach Danzig dürfte die Ausſtellung erſt im Jahre 1904 
kommen. — Der zu Berlin geſtorbene Kommerzienrath A. Fried⸗ 
mann, Inhaber der Firma Gebr. Friedmann, welcher auch die Sprit⸗ 
fabrik in Neufahrwaſſer gehört, hat der Stadt Danzig 10900 Mark 
vermacht, deren Zinſen alljährlich an ſeinem Todestage an Arme ohne 
Unterſchied der Konfeſſion ausgezahlt werden ſollen. 

— Aus Oſtpreußen, 12 Auguſt. Ueber die Ernte ſchreibt die 
„Königsberger Land⸗ und forſtwirthſchaftliche Zeitung“: Bei der vor⸗ 
herrſchend heißen trockenen Witterung wurden die Erntearbeiten weſentlich 
gefördert, ſo daß der Roggen zum größten Theil unter Dach gebracht wer⸗ 
den konnte. Der Strohertrag iſt durchweg ein reicher, während die Qualität 
der Körner wegen des ſtarken Lagerns und des Anfangs ungünſtigen 
Erntewetters eine verſchiedenartige ſein wird. Auch der Weizen und das 
Sommergetreide gelangen bei der außergewöhnlichen Wärme allmählich 
zur Reife und iſt vielerorts bereits mit dem Mähen der frühen Gerſte be⸗ 
gonnen worden; für die Ernte des Rundgetreides dagegen, das ſich infolge 
der vielen Nlederſchläge ſehr üppig entwickelt hat und zum Tteil noch in 
Blüthe begriffen iſt, ſowie für die übrigen Feldfrüchte iſt ein guter Nach⸗ 
ſommer ſehr er ſcht. 

— Inowrazlaw, 11. Auguſt. Den Kaiſerpreis beim engeren 
Wettſchießen in Schneidemühl innerhalb der beſten ſechs Kompagnien des 
2. Armeekorps hat die vierte Kompagnie des 140. Infanterie⸗Regiments 
in Inowrazlaw errungen. — Ein ſchreckliches Unglück hat ſich Mittwoch 
auf der Strecke Bromderg⸗Inowrazlaw nicht weit von Müllershof zuge⸗ 
tragen. Ein Schaffner des um ½12 Uhr Nachts hier eintreffenden Per⸗ 
ſonenzugs wurde von dem Tritibrette des Zuges auf die Zniner Strecke 
RD En 


Da jah er plötztich, wie der Vollmond blaß und bei dieſem 
Licht noch kaum ſichtbar über einem Dache ſtand. 

Drei Stunden hinauf, — zwei herab, — es ging! Er 
konnte rechtzeitig zurück ſein. Wie manche Nacht hatte er 
durchwacht. 

„Willſt Du noch jetzt zurück?“ hatte er Meta gefragt. 

„Ja ich muß ſchon! Unſere Mannes leut' dürfen nicht willen, 
daß die Großmutter mich ſchic te, fie find alle Drei zum Pferdemarkt 
in Lüſſenrode; fie jagt, fie wolle das Geld allein verdienen und 
dann zög' ſie mit mir herab in die Stadt.“ — 

„Ich komme mit Dir! Geh vor's Thor voraus, erwarte 
mich da. Ich nehme meinen Wagen bis zur Schwarzmühle; 
— da ſtell' ich das Pferd ein“ — ſagte er aufgeregt. 

„Aber von da find's noch zwei Stunden, Ew. Gnaden!“ 

„Was Du kannſt. kann ich auch!“ 

Etwa anderthalb Stunden jpäter hielt des Grafen Cabriolet 
vor der Schwarzmühle und er ſelbſt brachte mit des fürſtlichen 
Müllers Hülfe ſein Pferd dort in den Stall. 

Er halte das Mädchen vorher abſteigen laſſen, um jeden 
Verdacht zu vermeiden, auf einem Seitenwege ſchlich fie ſich an 
der Mühle vorbei und eine Strecke weiter traf er mit ihr wieder 
zuſammen. 

Der Müller fragte, ob der Herr Graf auf den Anſtand 
wolle und er bejahte kurz. Die Büchſe über die Schulter, ſtieg 
er dann neben dem leichtfüß gen Mädchen bergauf. 

Sie führte ihn nicht den bekannten Weg, ſondern ſteil 
bergan, in gerader Linie. Der Mond ſchien taghell, — oft 
mußte er aber ihre Hand faſſen und ſich führen laſſen, wo die 
Tannen und Kiefern den Pfad tief beſchatteten. =; 

Keuchend fand er endlich ſtill, als fie wieder aus einer 
dieſer Baumgruppen traten. Nach dem Dunkel darin blendete 
ihn faſt der helle Mondſchein. 

Vor ihm lag ein großer Waſſerſpiegel, umrahmt von 
Rieferngeſtrüpp und Felsblöcken und beſchattet von einem ſteilen 
Vorſprung des Berges, 


„N. W. M.“: 
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nachfolgenden Güterzuges bemerke und meldete 
Der Zuſtand des Verletzten iſt bedenklich. 


—̃ñä 


Lokales. 
Thorn, 13. Auguſt. 


m [O ber ſt a. D. Kaufmann, früher Kommandeur des 
biefigen Fußartillerie⸗Regiments Nr. 11, der im Jahre 1895 als 
Inſpekteur der 3. Artillerie⸗Depot⸗Inſpektion feinen Abſchied 
nahm, hat kürzlich in Straßburg i. Elſ. die Würde eines 
Doktors der Philoſophie erworben. 
Z |Berjonalien bei der Steuer.] (Zum Theil 
bereits vor einigen Tagen gemeldet.) Es find verſetzt worden: 
der Ober⸗Grenz⸗Kontroleur von Braunſchweig von Leibitſch 
als Ober Steuer-Kontroleur nach Pr. Friedland, der Ober⸗Greng⸗ 
Kontroleur Rattner von Leobſchütz als Ober⸗Steuer⸗Kontroleur 
nach Dt. Krone, der Hauptamts-Aififient Bruns von Hannover 
als Dber-GrenyRontroleur nach Leibitſch und der Hauptamts⸗ 
— Knape von Berlin als Ober⸗Grenz⸗Nontroleur nach 
ollub. 
A [Berjonalien bei der Eiſenbahn.] Penſionirt 
find: Stations-Einnehmer Lnetſch in Graudenz und Rangir- 
meiſter Trettin in Konitz. — Dem Weſchenſteller Krüger J. 
in Oliva iſt in Anerkennung ſeines am 3. Juli d. J. bei ber 
Ausfahrt des Zuges 554 aus dem Bahnhofe Oliva beihätigten 
energiſchen Beſtrebens, einen Betriebsunfall zu verhüten und dem 
Bahnwärter Ketel hut in Wärterhaus 252 bei Zoppot iſt für 
ſein entſchloſſenes und zweckmäßiges Handeln, durch welches er 
am 3. Juli d. J. eine dem Zuge 481 drohende Betriebsgefahr 
abgewendet hat, je eine außerordentliche Prämie gewährt worden. 
A [Berjonalien bei der Forſtverwaltung. 
Dem Forſtaufſeher Fredrich, bisher zu Sdroje, iſt unter 
Ernennung zum Förſter die durch das Ableben des Förſters 
Wettmarshauſen erledigte Stelle zu Sichts, in der 
Oberförſterei Chotzenmühl, vom 1. September d. J. ab, endgültig 
übertragen. — Dem Forſtaufſeher Krauel, bisher in der 
Oberfſörſterei Oſche, iſt unter Ernennung zum Förſter die durch 
das Ableben des Förſters Bludau erledigte Stelle zu 
Althütte, in der Oberförſterei Bülowsheide, vom 1. Oktober 
d. Js. ab, endgültig übertragen. 
+ [Ein Monſtre- Konzert! gegeben von ſämmtlichen 
hieſigen Militärkapellen zum Beſten des „Invalidendan k“, fand 
geſtern im Ziegeleigarten ſtatt und hatte ſich eines ſehr guten 
Beisches zu erfreuen. Sämmtliche Piecen des vorzüglich ge⸗ 
wählten Programms wurden ſehr gut geſpielt Beſonders lobend 
hervorgehoben zu werden verdient das vortreffliche Zuſammenſpiel 
im letzten Theil; man merkte es, wie ſehr ſämmtliche Mufiker 
mit geſpannter Auſmerkſamkeit bei der Sache waren. Es finden 
noch zwei ſolche Monſtrekonzerte ſtatt: eins ſchon in der nächſten 
Woche im Tivoli-Garten und eins etwas ſpäter im Schützenhaus⸗ 
Garten. Wir machen auf dieſe ſchönen mufikaliſchen Genüſſe 
ſchon jetzt aufmerkſam. 
[Allgemeine Ortskrankenkaſſe] Zum Zwecke 
der Erſatzwahl von Arbeitgeber ⸗ Vertretern für die General» 
verſammlung fand geſtern Abend eine Verſammlung im Schützen⸗ 
hauſe ſtatt; es wurden die Herren Zimmermeſſter Illgner, 
Feilenhauermeiſter Seepolt, Schornſteinfegermeiſter Fuck s, 
Maurermeiſter Mehrlein und Tiſchlermeiſter Körner ge⸗ 
wählt. Die Wahlperiode läuft bis Ende 1899. — Die Ar 
beitnehmer nehmen die Erſatzwahl ihrer Vertreter morgen, 
Sonntag, im Saale des „Muſeum“ vor. 
(l[Vietoria⸗ Theater.] Aus dem Theaterburenu 
wirb uns mitgetheilt: Sonntag finden 2 Vorſtellungen ſtatt. 
Nachmittags 4 Uhr eine Volksvorſtellung (30 Pfg. Sperrſitz. 15 
Pfg. Stehplatz); gegeben wird Kreutzers romantiſche Oper „Das 
Nachtlager von Granada“. — Abends 8 Uhr findet 
als Abſchiedsvorſtellung in dieſer Saiſon zum Beneſiz 
für den vortrefflichen Geſangskomiker Herrn Raven⸗Schwab eine 
Aufführung der „Ulanenbraut“ von Waldmann flatt. 
Herr Raven-Schwab hat in dieſem Vaudeville Gelegenheit ſich in 
einer ſeiner beſten Rollen zu präſentiren. 
m [Diefen Sonntag] if wieder ein reichhaltiges Pro- 
gramm: Ausflüge, Konzerte, Vogelwieſe etc. vorhanden. Im 
Hohenzollernpark auf dem Schießplatz konzertirt die Kapelle des 
Fuß⸗Art.⸗Regts. von Linger (Oftpreuß.) Nr. 1 aus Königsberg. 
C aiſer Wilhelm⸗ Bibliothek in Poſen.] 
Den Verlagsbuchhändlern und Bibliotheken, die die Errichtung 
der Kaiſer Wilhelm⸗Bibllothek durch Zuwendung reicher Gaben 
nachhaltig gefördert haben, hat ſich in dieſen Tagen auch der 
Schriftſteller Theodor Fontane zugeſellt; er hat von jedem 
ſeiner Werke ein Exemplar zur Verfügung geſtellt. — (Wir 
verweiſen auf den Artikel im politiſchen Theil der heutigen 
Nummer.) 

Der Nachtwind fuhr ſcharf über die Oberfläche des Teiches, 
kräuſelte die ſchwarze Fläche und ließ die unheimlich dunklen, 
ſchweren Wellen gluckſend an das Ufer ſchlagen. 

Darüber ſpannte ſich der durchſichtig klare Himmel. 

Es war ein eig enthümlicher Contraſt, — überall blendende 
Helle, nur das Gewäſſer ohne jeden Lichtſtrahl, ſchwarz, ge⸗ 
heimnißvoll. Und nun erſt, — wenn man zur Linken blickte. 
Sie ſtanden, wie Lüſſenrode erſt jetzt ſah, auf einem ſchmalen 
Wege, der an dem Teiche entlang lief und an der andern Seite 
ſteil wie eine Wand wohl mehr als hundert Fuß ſteil abfiel. 
Ir der Tieſe rauſchte es und gluckſte wunderlich, — fie war jo 
düſter, daß er nur mühſam die Wipfeln der Tannen im Grunde 
erkannte und wie dort unten ein weißſchäumender Bach floß. 
Kalt wehte es ihn aus der Schlucht an. 

Und auf dieſem ſchmalen Pfade tänzelte Meta in der be⸗ 
kannten Weiſe vor ihm her einem Schatten gleich. Bald ſprang 
fie wie ein Eichkätzchen an einem über das Waſſer ragenden 
Baumſtumpf empor, hockte da hoben, bis er kam, und zeigte nicht 
die geringſte Furcht, — bald ſchwebte ſie am äußerſten Rande 
der Schlucht. Dabei erzählte fie ihm, der Teich ſei jo tief, daß 
ihn noch niemand ergründet hätte. 

Sie machte ihn ganz nervös mit ihrer Waghalſigkeit und 
da fie das merkte, wurde fie völlig übermüthig. 

Sie fanden jetzt an einem Ablauf des Teiches, gurgelnd 
drängte ſich die dunkle Fluth in eine natürliche Höhlung. 

„Und dort unten kommt das Waſſer wieder heraus“, zeigte 
Meta in die Schlucht hinab. — Wie eine offener Schlund gähnte 
ihn die Höhlung an. — 

„Wer da hinein gleitet, kommt nimmer zu Tage“, ſagte das 
Mädchen leichthin. 

Er ſchwieg. Ein eiſiges Fröſteln überlief ihn, ein nie ge⸗ 
kanntes Schaudern. Sie erzählte ibm, dies ſei der Teufelsteich, 
von Selbſtmördern öfter ſchon benutzt, und er gebe die Leichen 
nicht wieder heraus; die ſteile Wand nannte das Volk den 


Hexenſprung. 
Fortſetzung folgt.) 


geſchleudert und blieb ſchwer verletzt liegen. Der Lokomotivfll einez 
* Körber e ben Borsa. 


+ [Die Steuerzahler! erinnern wir daran, daß die 
Staats einkommen und Ergänzungsſteuer, ſowie die Gemeinde- 
ſteuer für das laufende Vierteljahr, Juli bis einſchließlich Sep 
tember, bis zum 16. Auguſt berichtigt werden müſſen; andern falls 
erfolgt koſtenpflichtige Mahnung. 

(Diejenigen Poſtpraktikanten, ] welche bis 
zum 29. Februar 1896 einſchließlich das Sekretär⸗Examen be⸗ 
ſtanden haben oder denen anderweitig das Dienſtalter bis ein⸗ 
ſchließlich den 1 März 1896 beigelegt worden iſt, werden zum 
1. Oktober d. Js. als Poſtſekreläre etatsmäßig angeſtellt 
werden. 

O lSelbſtentzündung.] Nach einer Mittheilung 
ſeitens des Miniſteriums für Landwirthſchaft, Domänen und 

orten hat der Profeſſor an der Univerſität Greifswald, Herr 

udgerichtsrath Dr. Medem, welcher ſich mit dem Studium 
der Selbſtentzündung von Heu, Steinkohlen und geölten Stoffen 
befaßt, den Wunſch ausgeſprochen, zum Zwecke der Ermittelung 
der Urſachen und des Weſens dieſer Vorgänge ihm von Selbſt⸗ 
entzündungen aller Art Nachricht zu geben, möglichſt unter Bei- 
fügung von Proben des betreffenden Materials (Heu, Kohlen), 
damit entſprechende Verſuche angeſtellt werden können. Die weſt⸗ 
preußiſche Landwirthſchaftskammer bringt Vor- 
ſtehendes zur allgemeinen Kenntuiß und ſtellt Intereſſenten an⸗ 
deim, ſich mit Herrn Landgerichtsrath Profeſſor Dr. Medem⸗ 
Greifswald in Verbindung zu ſetzen. 

% [Meſtpreußſſches Provinzialmuſeum. 
Die Verwaltung des Weſtpreußiſchen Provinzial⸗Muſeums zeigt 
neuerdings das Beſtreben, die in unſerer Provinz in ferner Ber- 
gangenheit vorgekommenen Pflanzen und Thiere all⸗ 
mählich zu einer beſonderen Gruppe unſerer provinziellen 
Sammlungen zuſammenzuſtellen. So iſt neuerdings ein mächtiges 
Wildſchweia von 1,75 Meter Länge aufgeſtellt worden. — Im 
Rreiſe Cul m find zwei noch recht erhaltene goldene Münzen 
in der Größe eines Zehnmarkſtückes gefunden und dem Probin⸗ 
Ral⸗Muſeum übergeben worden. Beide ſtammen aus dem fünften 
Jahrbundert nach Chriſto. 

TI [Die fünf Hauptgewin nel der ſoeben beendeten 
Metzer Dombau⸗Seldlotterie find wie folgt ge 
zogen worden: 50 000 Mark baar auf Nr. 56 256, 20 000 
Mark auf Nr. 137 640, 10 000 Mark auf Nr. 105 703, 5000 
Mark auf Nr. 53 935 und 3000 Mark auf Nr. 80 533. 

— [Porkoſan.] Bei der von der Weſtpreußiſchen 
Landwirthſchaftskammer an landwirthſchaftliche Ver⸗ 
eine ergangenen Umfrage über den Bezug Loren z'ſcher Impf- 
lymphe ift u. a. die Antwort eingegangen: „Wir verzichten auf 
die Beſtellung von Lorenz ſcher Lymphe, da wir noch Vorrath 
von Porkoſan haben.“ Die Landwirthſchaftskammer weiſt des halb 
darauf hin, daß Porkoſan ſehr leicht verdirbt; waren 
daher dergleichen alte Vorräthe zur Impfung benutzt worden, jo 
kann es nicht Wunder nehmen, wenn die gewünſchte Wirkung 
ausbleibt und ſogar Polizeibehörden vor der Verwendung von 
Porkoſan warnen. 

„—, lEinführung eines neuen Poſtan⸗ 
weijungsjormulars] für den internationalen Verkehr. 
Vom 1. Januar 1899 kommt für den internationalen Verkehr 
ein verändertes Poſtanweiſungsformular zur Anwendung. Von 
dieſem Tage ab iſt die Verwendung der älteren Formulare nicht 
mehr geſtattet. Die dann etwa noch in den Händen des Publi⸗ 
kums befindlichen derartigen Formulare werden von den Poſt⸗ 
Ämtern gegen neue umgetauſcht. 

— [Mitnahme von Fahrrädern in Warte ⸗ 
jäle) Die Eiſenbahndirektion in Danzig hat die Bahnhofs 
vorſtände darauf hingewieſen, daß Fahrräder in die Warteſäle 
nicht mitgenommen werden dürfen. Betreten Reiſende mit 
ihren Rädern die Warteſäle, jo ſeien fie auf die Unzuläſſigkeit 
ihrer Handlungsweiſe aufmerkſam zu machen und es ſei ihnen 
gleichzeitig mitzutheilen, daß die Gepäckabſertigungsſtellen Fahr- 
räder gegen Zahlung der Gebühr für die Aufbewahrung von 
Handgepäck in Verwahrung nehmen, ſoweit der Raum hierzu in 
der Gepäckabfertigung ausreicht. Den Bahnhofswirthen iſt von 
dieſer Anordnung Kenntniß gegeben worden. 

+ [Der Geflügelzucht fol auch in Weſtpreußen 
eine größere Fürſorge zu Theil werden. Als Anſporn hierzu 
wird demnächſt in Konitz eine große Geflügelausſtellung 
ſtattfinden, für welche die Weſtpreußiſche Landwirthſchaftskammer 
100 Mk. zu Prämien bewilligt hat. f 
+ Meber Pfändungen.] Wer Pfändungen bean» 
tragen will oder, was noch fataler fein ſoll, Pfändungen über 
ſich ergehen zu laſſen hat, dem iſt es vielleicht nicht uninterefjant, 
die in das Pfandweſen einſchlagenden Beſtimmungen kennen zu 
lernen. Man merke alſo: Der Gerichts vollzieher darf nicht 
pfänden: 1) Die Kleidungsſtücke, die Betten, das Haus⸗ und 
Küchengeräth, insbeſondere die Heiz⸗ und Kochöfen, ſoweit die 
Gegenſtände für den Schuldner und feine Familie untentbehrlich 
find; 2) die für den Schuldner nebſt feiner Familie und fein 
Geſinde erforderlichen Nahrungs⸗ und Feuerungsmittel auf zwei 
Wochen; 3) eine Milchkuh oder nach Wahl des Schuldners ſtatt 
einer ſolchen zwei Ziegen oder zwei Schafe, nebſt dem zum 
Unterhalt und Streu für dieſelden auf zwei Wochen erforderlichen 
Futter und Stroh, ſofern die bezeichneten Thiere für die Ernährung 
des Schuldners, ſeiner Familie und feines Geſindes unentbehrlich 
find; 4) bei Künſtlern, Handwerkern, Hand- und Fabrikarbeitern, 
ſowie bei Hebammen die zur perſönlichen Ausübung des Berufs 
unentbehrlichen Gegenſtände; 5) bei Perſonen, die Landwirthſchaft 
betreiben, das zum Wirthſchaftsbetriebe unentbehrliche Geräth, 
Vieh- und Feld⸗Inventarium nebſt dem nöthigen Dünger, ſowie 
die landwirthſchaftlichen Erzeugniſſe, die zur Fortſetzung der 
Wirthſchaft bis zur nächſten Ernte unentbehrlich find, 6) bei 
Beamten, Geiſtlichen, Lehr rn an öffentlichen Unterrichtsanſtalten, 
Rechtsanwälten, Notaren, Aerzten, die zur Verwaltung des 
Dienſtes oder Ausübung des Berufes erforderlichen Gegenſtände, 
ſowie anſtändige Kleidung; 7) bei Beamten, Geiſtlichen und 
Lehrern an öffentlichen Unterrichteanſtalten einen Geldbetrag, 
der dem der Pfändung nicht unterworfenen Theil des Dienſt⸗ 
einkommens oder der Penſion für die Zeit der Pfändung bis 
zum nächſten Termine der Gehalts⸗ oder Penſions zahlung gleich⸗ 
kommt: 8) die Bücher, die zum Gebrauche des Schuldners und 
feiner Familie in der Kirche oder Schule beſtimmt find. — 
Der mit der Pfändung betraute Gerichtsvollzieher entſcheidet nach 
Lage und Stand des Schuldners zunächſt darüber, was für den⸗ 
ſelben unentbehrlich iſt. Auf dieſe nicht pfändbaren Sachen darf 
in Preußen und in faſt allen übrigen deutſchen Staaten auch 
der Hauswirth ſein Retentionsrecht nicht ausdehnen. 

6 [Das Promenadenkonzertl wird morgen vom Trompeter⸗ 
korps des Ulanen Regiments von Schmidt auf der Bromberger Vorſtadt 
1. Linie ausgeführt. 

„ [Militärifher Beſuch.] Zur Beſichtigung ſämmtlicher 
biefigen Garniſonanſtalten iſt heute Generalmajor von Heeringen, 
Direktor des Militär⸗Oekonomie⸗Departements des Königlichen Kriegs⸗ 
miniſteriums, hier eingetroffen. In deſſen Begle befindet ſich 
Abthellungs⸗Chef der Bau⸗Abtheilung des Kriegsminiſteriumg, Geheimer 
Oberbaurath Appelius aus Berlin. Die Herren find im Hotel 
„Schwarzer Adler“ abgeſtiegen und verlaſſen, wie wir hören, erſt am 
Montag die Garniſon Thorn und begeben ſich nach Bromberg gleichfalls 
zur Beſichtigung der dortigen Garniſonanſtalten. 


x [Militär⸗ Vergnügen.] Heute Abend veranſtaltet der 
Unteroffizier⸗Verein des 2. Bataillons Infanterie⸗Regiments v. d. Marwitz 
im Viktoriagarten ſein diesjähriges Sommervergnügen beſtehend in Konzert, 
Schlachtmuſik, Schauturnen und Tanz. 

D 1 Die Pioniere hatten letzte Nacht von 
12— 4 Uhr Morgens bei Fort IV ein Nachtmanöver, welches mit 
der Erſtürmung des Forts endigte. Die Kapelle unſeres Pionier⸗Batl. 
Nr. 2, gab dann den Bataillonen Nr. 5 und 18 das Geleite bis zum 
Bobnhof wo die Mannſchaften zum Abmarſch in ihre Garniſonen einge⸗ 
ſchifft wurden. Unſere Pioniere werden in dieſem Monat noch einige 
Pontonierübungen auf der Weichſel unterhalb Thorn abhalten. 

[Der Sternſchnuppenfall,] welcher zum 10. Auguft 
vorhergeſagt war, traf erſt in dieſer Nacht bei recht klarem und ausge⸗ 
ſterntem Himmel ein. Die meiſten Meteoriten waren in der Zeit von 
12 bis 1½ Uhr zu beobachten, die Luft war kühl. Bald darauf trat 
ſtarker Nebel ein und kein Stern war mehr zu ſehen. 

yVFür das Kaiſer Wilhelm⸗ Denkmal] find uns von 
Herrn Thiart 7,25 Mk. übergeben worden; es iſt dies das Ergebniß 
einer Sammlung in der Kantine des II. Bataillons Infant.⸗Regts. 176 
auf dem Schießplatz Gruppe, wo Herr Thiart, der die Feldzüge 1864 bis 
1870/71 mitgemacht und ſich in der Schlacht von Gravelotte das Eiſerne 
Kreuz erworben hat, allerlei Feldzugs⸗Erlebniſſe zum Beſten gab. 1 Mk. 
ftiftete der Kantinenwirth Wiſchniewskti, während die übrigen 6,25 Mk. 
zu größten Theil von dem Unteroffizierkorps des genannten Bataillons 
geſpendet wurden. 

lFerienſtr 1 vom 12. ee 
Es ergingen folgende Urtheile: Der Arbeiter Nikolaus Zakrzewakti aus 
Blotto wurde wegen intellektueller Urkundenfälſchung zu 2 Wochen Ge⸗ 
fängniß verurtheilt. — Gegen den Fleiſcher Alexander Wyezynski aus 
Thorn, den Maurer Theodor Firalski und den Knecht Stanislaus 
Pawlowski aus Thorn wurde wegen ſtrafbaren Eigennrtzes und zwar 
gegen die beiden erſteren auf eine je 18tägige, gegen letzteren auf eine 


einmonatliche Geſängnißſtrafe erkannt. — Der Arbeiter Andreas Orylakt 


aus Siemon und der Arbeiter Ludwig Kowalski aus Kokotzko wurden 
wegen Nöthigung mit 2 Monaten bezw. 1 Monat Geſängniß beſtraft. — 
Der Dienſtjunge Franz Rutkowski aus Friedrichsbruch erhielt wegen 
Diebſtahls und Körperverletzung eine Geſammtſtrafe von 3 Monaten und 
5 Tagen Gefängniß auferlegt. — Das Urtheil in der letzten Sache, in 
welcher ſich der Arbeſter Joſeph Kikulski aus Brieſen wegen Diebſtahls 
im wiederholten Rückfalle und der Arbeiter Vincent Laganowski daher 
wegen einfachen Diebſtahls zu verantworten hatten, lautete hinſichtlich des 
Kikulski auf 7 Monat, hinſichtlich des Laganoweki auf 6 Monat Gefängniß. 
Von der gegen Kikulski erkannten Strafe wurde 1 Monat als durch die 
erlittene Unterſuchungshaft als verbüßt. in Abrechnung gebracht. 

u aa din Ann vom 13. Auguſt.] Gefunden; 
Eine Peitſche auf dem Altſtädtiſchen Markt: eine Inval.⸗Quittungs karte für 
den Arbeiter Schuch nielskt im Polizeibrieſkaſten; ein Damen⸗Regenſchirm 
und ein Knaben⸗Sommermantel auf dem Altſtädt. Markt. — Zuge ⸗ 
laufen: Ein kleiner weißer Mops beim Schneider Rettmangki, 
Brückenſtraße 22; eine kleine graue Hündin bei Franz Klebowski, Brom⸗ 
bergezſtraße 82, — Verhaftet: Eine Perſon. 

[Von der Weich ſel.] Waſſerſtand heute Mittag 0,73 Meter 
über Null, Woſſertemperatur 17 Grad R. Abgefahren: der Dampfer 
„Thorn“ mit Ladung und zwei beladenen Kähnen nach Wloclawek, zwei 
Kähne mit Bohlen und Brettern nach Spandau, zwei Kähne mit Ziegeln 
nach Danzig. Angelangt: zwei Kähne mit Waldfafchinen aus Polen und 
ein Kahn mit Stroh beladen aus Graudenz. Eingegangen ſind 7 Traften 
Rundkieſern, eichene Schwellen und Mauerlatten, abgeſchwommen 5 Traften, 


Unſere Gemeinde vertretung 
hat den Vertrag mir der Elektrizitäts⸗Geſellſchaft Singer 
u. Co. Berlin über den Anſchluß an die elektriſche Centrale in 
Thorn und die Verlängerung der Thorner Straßen bahn hierher 
jetzt 8 enedmigt. Die elektriſche Straßenbeleuchtung und der Betrieb 
der Straßenbahn ſollen bis 11 Uhr Abends dauern. — Der Staats⸗ 
zuſchuß zur Unterhaltung des Schulweſens in Mocker iſt um 
900 Mark erhöht worden und hat damit die jährliche Beitragsſumme der 
Regierung 28.00 Mark überſtiegen. 

— Aus dem Kreiſe Thorn, 12. Auguſt. Durch Beſchluß des 
Bezirks⸗Ausſchuſſes tft der im Eigenthum des Reſchs⸗Militärfiskus ſtehende 
Theil des Gutsbezirks Bielany — Buchtafort und Krug — von 
dieſem Gutsbezirk abgezweigt und mit der Stadt Thorn vereinigt 
worden. Die Ziegelei Antoni ewo iſt bereits vor einiger Zeit durch 
Beſchluß des Kreis⸗Ausſchuffes von Bielany abgezweigt und mit der 
Gemeinde Kas zezorek vereinigt worden. 


— Mocker, 12. * 


Vermiſchtes. 


Ein größeres Eiſenbahnung lück wird aus Gen u a 
telegraphirt. In Ponte Deeimo fließen ein Durchgangszug und ein Güter⸗ 
zug zuſammen. Neun Perſonen, davon ſieben vom Fahrperſonal, 
wurden getödtet und vierzig verletzt, einige lebensgefährlich. — Die 
Maſchinſſten des Güterzuges waren in dem Tunnel unter dem Giovſpaſſe 
vom Schlage getroffen worden; der Zug war ſomit ſich ſelbſt überlaſſen, 
lief rückwärts und fuhr in den 8 hinein. Der Zuſammen⸗ 
ſtoß war furchtbar; die Maſchinen und die Wagen wurden zer⸗ 
trümmert. 

Ein Bild „Bismarck auf dem Todtenbett“ wird 
jetzt anch von der „Leipziger JNuftrirten Zeitung“ veröffentlicht. Der 
Zeichner des Bildes, das den Eindruck der Naturtreue macht, erklärte 
ſeinem Blatt, er ſei von Profeſſor Schweninger zwei Tage nach dem Tode 
deß Fürſten in deſſen Sterbezimmer geführt worden, habe den Todten auf 
dem Bette geſehen und ihn aus der Erinnerung gezeichnet. Ob die Fa⸗ 
milie des Altreichskanzlers um die Sache gewußt, wird nicht geſagt. Jeden⸗ 
alls liegen die Dinge hier weſentlich anders als bei den Hamburger 

hotographen Wilke und Prieſter, die nächtlicher Weile, nach Beſtechung der 
9 bei Blitzlicht photographiſche Momentaufnahmen her⸗ 
E en. 2 

Ueber den Telegrammverkehr x. in Friedrichs⸗ 
ruh während der Trauertage berichtet die „D. Verk.⸗Ztg.“? Insgeſammt 
wurden in der Zeit vom 31. Juli bis 3. Auguſt 3018 Telegramme mit 
rund 135 000 Worten verarbeitet. Fünf Morſeleitungen mit Hamburg 
und drei mit Berlin wurden am 31. Juli Mor gens in Betrieb genommen 
und blieben, mit Ausnahme einiger Stunden nach Mitternacht, faſt un⸗ 
unterbrochen bis zum 3. Auguſt in Benutzung. Die Zahl der vom 81. 
Juli bis 3. Auguſt in Friedrichsruh ausgelſeſerten Postkarten und Briefe 
beträgt rund 10 000. ur Herſtellung von Schreibgelegenheiten wurden 
die Dienſtwohnung des Poſtmeiſters und der Hofraum mit verwerthet. 
Etwa 500 Packete mit Kranzſpenden —.— ein, zu deren Beförderung 
in mehreren Zügen direkte Poſt ⸗Belwagen nach Friedrichsruh eingeſtellt 
waren. 

An dem „ von Georg Ebers auf dem Schwa⸗ 
— 4 Friedhoſfe in München nahm eine große Trauerverſammlung 
theil, die ſich aus Geleheten, Schriftſtellern und Verehrern des Verſtorbenen 
uſammenſetzte. Der proteſtantiſche Stadtpfarrer Veit vollzog die religiöſen 

eremonien. Geheimrath Dr. v. Pettenkoſer ſprach Namens der Münchener 

kademie der Wiſſenſchaften, deren ordentliches Mitglied Ebers war, und 
legte in deren Auftrag einen Kranz nieder. Weitere Anſprachen hielten 
Vertreter von Schriftſtellervereinen, die ebenfalls Kränze niederlegten. 
Prinz Leopold von Bayern und Kronprinzeſſin von Schweden ſandten an 
die Familie des Dahingeſchiedenen Telegramme und Kranzſpenden. 

Zu der Verhaftung eines Fal ſchmünzer⸗ Paares 
in Aachen werden folgende Details gemeldet: Es handelt ſich um 
Mutter und Sohn, die im 53. bezw. 27. Lebensjahr ſtehen und gemein⸗ 
ſam in Aachen auf dem Adalbert⸗Steinweg ein Zimmer bewohnten. Die 
ſtets ſchwarzgekleidete Mutter beſuchte kleine Geſchäſte, taufte dort Brief⸗ 
bogen und ſonſtige Kleinigkeiten und ließ ſich bei der Bezahlung ihre 
Falſifikate wechſeln. Bei der Verhaftung gaben die Beiden an, daß fie ſich 
in Aachen zur Kur aufhalten. Nach einem Geſtändniß verausgabten die 
Verhafteten die Falſifikate in Aachen, Köln und Hannover. Sie wollen 
von einem Unbekannten für 1500 Mark 6000 Mark Falſifikate gekauft 
haben. Bei der Hausſuchung fanden ſich in einer Kiſte unter ſchmutziger 
Wäſche noch 3360 Mark in Falſifikate als Thalerrollen zu je 34 Stück 
vor. Außerdem holte man Holzkohle und anderes Material hervor, das 
den Thalern ein altes Ausſehen geben ſollte. Die Falſifikate find von 

enn gutem Klang und aus verſchiedenen Jahren, ſie fühlen 
g an. 

Der Lehrer Görlich aus Eckartsberg in Sachſen iſt nach der 
„Berl. Ztg.“ flüchtig wegen Sittlichkeitsverbrechen, die er in ca. 30 Füllen 
an Schulkindern begangen hat. 

„Great Attractions.“ Für drei neue in Berlin zu 
errichtende Unternehmungen wird jetzt Geld geſucht, um dieſelben in Form 
von Geſellſchaften m. b. H. zur Ausführung brin 5 können. Ein 
Rieſenrad fol hier aufgeſtellt werden. Bekanntlich beſteht ein ähn⸗ 
liches Rad bereits in Wien und London. Nach dem ausgearbeiteten 
Proſpekt ſoll das ſich um ſeine Achſe ſenkrecht drehende Rad von 100 


Metern Durchmeſſer mit 40 kleinen Wagen ausgeſtattet werden, welche bei 
der Fahrt bis 1600 Perſonen aufnehmen können; — die Achſe allein ſoll 
36000 Kilogramm wiegen, eine Dampfmaſchine von rieſigen Dimenſionen 
bildet die treibende Kraft. — Eine andere Geſellſchaft wic 
„Konſektionär“, nachdem hier die Wiener Fiaker mit gutem Erfolge 
ihren Einzug gehalten haben, nunmehr auch in Berlin die mit drei Pferden 
beſpannten raſſiſchen Troikas einzuführen. Obgleich ſich dieſes 
Projekt einer gewiſſen Sympathie erfreut, iſt doch kaum anzunehmen, daß 
die Polizei die Genehmigung zum Fahren innerhalb der Stadt ertheilt. 
Die Trolkas ſollen daher hauptſächlich zu Vergnügungsfaßrten außerhalb 
der Stadt vermiethet werden. — Ein drittes Projekt geht dahin, in den 
an je At de 2 Ecke Friedrichſtraße 
un renſtraße, unter zunahme eine eiles der Parterr 

keiten, ein Café in beſonders 1 Style zu — Zuger 

Ein Rieſenfeuer 
Fabriken und Kaſernen und über hundert Wohnhäuſer ein. 


Das britiſche Kriegsſchiff „Mohawk von der 


auſtraliſchen Flottenſtation hat Santa Cruz und die Duffgruppe, achtzehn 


Inſeln zuſammen, an nekt irt. 

Sechs Bergleute von der Dortmunder Zeche „Kaiſerſtuhl“, 
die im Dezember ihr Leben aufs Spiel ſetzten, um nach der grauenvollen 
N ihre Kameraden zu reiten, erhielten ſoeben vom Kaiſer Ehren⸗ 
zeichen. 

Iſt der Storch ein jagdbarer Vogel? Dieſe Frage 
wurde kürzlich von dem Schöffengericht Oldesloe in bejahendem 
Sinne entſchieden. Es hatte nämlich jemand einem Storchneſte, das ſich 


auf dem Dachfirſte eines Hauſes deſand, mit Erlaubniß des Beſitzers des 


letzteren zwei Storcheier für eine Eierſammlung entnommen, für welche 
Handlung er auf geſchehene Anzeige hin von der hieſigen Polizeiverwal⸗ 
tung ein auf 3 Mark lautendes Strafmandat zugeſtellt erhielt. Hiergegen 
erhob der Thäter Widerſpruch und beantragte richterliche Entſcheidung. 
Der Amtzanwalt ſuchte auf dem hieſigen Schöffengericht, wo dieſer Tage 
jene Sache zur Verhandlung gelangte, aus den einſchlägigen geſetzlichen 
den Vogelſchutz betreffenden Vorſchriften den Nachweis zu führen, daß die 
Beſchädigung bezw. Beraubung eines Storchneſtes eine ftrafbare Handlung 
ſei, da der Storch zu den nützlichen Vögeln zu rechnen ſei. Dieſe Auf⸗ 
jaſſung wurde von dem Beklagten unter Hinweis auf frühere eriätlide 
Entſcheidungen, die den Storch wegen feiner Schädlichkeit als jag dbar en 
Vogel bezeichneten, lebhaft beſtritten. 
Ausführungen an und erkannte auf koſtenloſe reiſprechung. 

Eine Windhoſe zerſtörte am Sonntag einen Theil des 
Kreiſes Arnsberg auf viele Stunden Länge. Während einen 
ſchweren Gewitters zeigte ſich eine lichthelle Wolke, die blitzſchnell hin und 
her flog und überall, wo ſie hinkam, große Verheerungen anrichtete. Auf 


rem Wege ſind faſt ſämmtliche Dächer abgedeckt und verſchiedene Gebüuds 


zuſammengeſtürzt. Viele tauſend Bäume find entwurzelt, gewaltige Eichen 
liegen geknickt und zerſplittert am Boden. Ein Schäfer rettete ſich dadurch, 
daß er ſich flach auf den Boden legte, ein Theil der Schafe wirbelte 
in die Luft. An der Eiſengießerei Chriſtianenhütte wurden die 
maſſiven Wände eingedrückt und das ganze Gebäude zerſtöit, während die 
benachbarte größere Schreibmaſchinenfabrik und Popierfabrik ganz unbe» 
ſchädigt blieb. An einem großen langen Bauernhof, der die *. . 
ftoßenden Behauſungen von zwei Beſitzern unter einem Dache 


wurde das Haus des einen Bauern faſt vollſtändig zerſtört, das dN — 1 


Nachbarn nur ganz unbedeutend beſchädigt. Der Weſamm 
iſt bedeutend, und viele der meiſt mit wenigen Glücksgütern ges 
ehr dcr Bewohner dieſes Theiles des Sauerlandes trifft dieser Schaden 
ehr ſchwer. a 

Der Schutzmann Heinrich Kummer in Trachau in 
wurde vom Landgericht wegen Amtsunterſchlagung und Bears pt 
Monaten Gefängniß verurtheilt. a f 

Beim Krabbenfang ertrunken find fieben Hamburger 

S 


Fiſcher. Ihre Leichen wurden gefunden ; das Boot wurde an den Strand 


etrieben. — In der Dithmarſcher Bucht ſtran dete bei u 
turm der Segler „Alma“. Die aus vier Berfonen beftehende Ber 
ſatzung ertrank. E 


Neueſte Nachrichten. 

Wien, 12. Auguſt. Fürſt Herbert Bismarck iſt 
mit ſeiner Gemahlin heute früh hier eingetroffen und ſofort nach 
Loosdorf weitergereiſt. 5 

Paris, 12. Auguſt. Major Eſterhazy iſt heute 
Nachmittag aus dem Gefängniß entlaſſen worden. 

Rom, 12. Auguſt. Wie aus Meſſina, Milazzo und 
Reggio di Calabria gemeldet wird, wurden dort heute Nachmit- 
tag ſtarke Erderſchütterungen verſpürt. 


—— w ww cK—— 
Für bie Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


Wisteorolsgifche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 13. Auguſt um 7 Uhr Morgens: +0,74 N 
Lufttemperatur: + 15 Grad Cel. Better trübe. Wind: K. 


Wetteransſichten für das nördliche Deutſchland: 
Sonntag, den 14. Auguſt: Vielfach heiter, warm, lebhafter Wind. 
Sonnen in 1 Min., Untergang 7 Uhr 35 Min. 
Nond⸗ Aufg. 12 29 « Vorm., Unterg. 5 Uhr 34 Min. Nachm. 


Montag, den 15. Auguſt: Meiſt heiter bei Wolkenzug, warm, windig. 
Später ſtrichweiſe Gewitter. 

Dienſtag, den 16. Auguſt: Schön, warm, ſpäter vielfach Gewitter und 
lebhafte Winde. 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
13. 8. 12. 8. 


13. 8. 12. 8. 
Tendenz der Fond sd ſtill feſt „ Blandb, 2¼“ 100, 2000,30 
Ruff. Nahen, 1,15 11) . rn — 
Warſchau 8 Tage 210,—216,— Poln. fbr. 4% 101, —101.— 
Oeſterreich. Bann. 109,90 170,10 Türk. 15%, Anleihe 0 —.— 28,80 
Preuß. Conſols 8 pr 95,60 65,0 Rene 4% —.— 92,70 
Preuß. Conſols 3 r. 102,25 102,40 Rum. R. v. 1804 4% 94.25 04.60 


5 Conſoli 37% abg 102,20 102,25 Dise. Comm. Antheile 199.50 199.80 

ch. nl. 8e 95,—| 95,— Harp. Bergw.⸗Act. 181,90181,40 

Dtsch. Reich zan! 2, / 102,50 102,400 Thor. Stadtanl. %% — | —.— 

Wpr. Pfdbr. 30 III 91,10) 91,.—] Weizen: loco in 

„ „ 3¼% „99,30 99.60 New⸗Nork 80. 79.½ 

1 2 5 Spiritus 7er loco. 13760 54.— 
Wechſel⸗Diseont 4% Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staats-Anl. 5° 
Londoner Diskont * au 6 erhöht ee 


VAREL non ee a a TE 


Zürich’s weltberühmte 


Seidenstoffe 


neueſte, modernſte Genres in gewählteſten Dei 
und farbig, erhalten Sie direkt porto- und zoll 
wirklichen Fabrikpreiſen. 
Muſter umgehend. 


ſins, ſchwarz, weiß 
frei in's Haus zu 
Tauſende von Knerkennungsſchreiben. 


denstoff - Fabrik - Union 


Adolf Grieder & Cie, Zürich (un. 


Königliche Hoflieferanten. 


Zur Beachtung! 


Es wird im Intereſſe des Pub umz darau 
aufmerkſam gemacht, daß die echten ſeit 16 Jahren 
— era ne von einer großen 

nzahl angeſehener Profeſſoren und Aer 
prüften Apotheker Richard Brandts — 
pillen in Folge des neuen Deutſchen 
ſchutz⸗Geſezes ein Etiquett wie nebenstehende 
Abbildung tragen. 


ſo meldet der 


ſcherte in Kaſan (Rußland) mehrere 


Der Gerichtshof ſchloß ſich dieſen 


= Ne . 2 
ne 


N Du 
FRE! AOL, 
Trash N re ee rk 


2 


* 2 EN 
Free 


Tag 
> 


Er 


= 
3 
; 

E 


nee] Ernt d Volk iger: 
el WINE» und VO sfes Te Yictoria- Theater, 


oder Geſchworenen berufen werden können, 


* 4 Uhr 
in aue an 8. I währen, der, Biene vom 14. Anuguſt bis anf Weiteres Sonntag, 1 14. . Auguſt 1898] Sperrſitz 30 Pf., Stehplah 15 Pf. 
e e Ne dung alt den Wee täglid von 4 uhr ab in Tivoli Das Nachtlager v. Granada. 


2 macht wird, daß gegen die Richtig⸗ 
der Hrlifte innerhalb der oben beſtimmten — n ate 
Ben bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 


inſpruch erhoben werden kann. Du Wiener Cafe Mocker as Sommerfeſt 


Thorn, den 13. Auguſt 1898. 3275 des Herrn Stein k a mp ftatt, 
Der Magiſtrat. Vertreten find die größten und interefianteflen Sthauſteller der Neuzeit, 


Abends 8 Uhr: 


Abftieds-Dorfellug. 


EEE id. ar ans EEE Yarıinfer Von 4 Uhr ab: Benefiz 2 

2, Belauntmachung. 2 Aluſſion-, Easper-, Variete, Atlethen, Jauber- Theater, Brösses Militär-Gungert, Für Jer Winy Raven-Sohwan. 

ie Dad 1888. bal per Steben Berg. und Ehalbahn mit Dampfbetrieh, Prachtkaronſſel, . e ren e Progvamın. Die Ulanenbraut. 
swangöweifen Beitreibung Bis) Luſtſchaukel, Photographie, Spiel- und Glücksbuden, eee Sr. A unter perfönlicher 42175 eee von Waldmann, 


16. Au 1898 ſowie viele intereſſaute Sehenswürdigkeiten. e ag e eee N 
„700 A ‘ Volksspiee und Belustigungen | ZIEBEIEI-FARK. 
ra 1 14. Unguft 1898: 


an unſere Kämmerei⸗Nebenkaſſe im 
, CONCERT Tan 
von der hieſigen Militär⸗Kapelle des Inf.⸗Regts. Nr. 176 unter Leitung des Herrn Bormann A g. K 1 Mus Grosses BR 
Militär-Concert 


Runden zu zahlen. 
3 Laber bh der ue In dm Abends von 8 Uhr ab im groſten Saale gehörige pro Perſon 10 Pf, Nichtmitglieder 
letzten Tagen vor genanntem Termine Ve der Wohlthä 
ein Fr a er Beh Hader R E 1 n t © 3 a 1 1. ren fene zu de, ar an 19a a außgeführt von der Kapelle de 
ige Ueb = n der 8 6 
— Um dieſes zu verhüten, empfehlen Auf dem Feſtplatze Illumination, Kinder- und Volks- 5 E eee Regis. unter persönlicher N 
wir, ſchon jetzt mit der 951999 zu beginnen. fufti N? ge zahlreichen Betheiligung ladet ergebenft pellmeiſterz Herrn Stork. 
Thorn, den 28. Juli 1808. Beluſtigung aller Art. Der Verftand. Anfang 4 Uhr. — Eintree 25 Pf. 
Der Magiftrat. gg 0 . * Pf., Kinder unter 10 Jahren in Begleitung er- es 
C ener fr 8 für heute v 5 
Bekanntmachung. Die Pirektion. bande ag 4 8 Ver 
t ben fees ut een. Ne 1 Zutkau. dee wege ie Kante un 
m 
3 e Senn, aber =. * d in. her Orin 8 berſceben werbe 
0 wo unter Vorlegun i ; ; 2 eehrten Herrſchafte 
I date * . Seit Bann mg 4 Hierdurch 2 85 ergebenst an, dass wir am hiesigen Platze u 1 8 a = Verbandes 37 
e sum 18. 2 re Altstädtischer Markt 12 Art, Weine xc., ſowie aufmerkſame Bedie⸗ TP Dub | 7 
end der Dienſiſtunden melden. 3256 eine ‚Niederlage unserer besibekannten hellen und wege een gelorut. Schützenhaus. 
den 11, Auguſt 1808. dunklen Lagerbiere errichtet haben und bitten unser Unter- Sodaßtungsvon 
— Bieaierat Nagiſtrat . nehmen gütigst unterstützen zu wollen: Sonntag, = 14. 3 1898: 


F. Heinemann. 


Mit Hochachtung 


50 a Actien-Gesellschaft 5 Ade Einge WE Militär oncert 


finden e yaic: 52 re in „Waldschlösschen“ Brauerei-Allenstein. e V if dom 1. Deiober 51 ausgeführt von der Kapelle des Infanterie⸗ 
* a r. Zimm ne 
uw 2.7 e I. v.: P. K r u ger. 2 ſämmtl. Zub. . 100 kt. half. zu verm. Regiments von der Marwitz (8. Pom.] Nr. 61 


euni Th 14. A t 1898. unter Leitung ihres Stabs hobolſten 
und Nadreiſe wird 2 2 ar ‚er Friedrich- l. Albrechtstr.-Ecke 8 


licher n 328 Meldungen von ä 8 05 dear Herrn Stork. 


Familien⸗Billets (3 Perſo 50 db 
ger liche Wohnung von] nur bis Abends 7 Uhr bei ee —— 


Zimmern in der Etage vom 1. Oktober] vorrät 
= achbte Jläfterin MGS 2 1 Näheres beim Portier. um be Aafant a i 25 Pf. 
= * ufang 8 r. 
1, geübte 1 rt Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend Mellien l. Ulanenstr. Ecke P 
und auch chen können > zeige hiermit ergebenst an, dass ich das Photographische Atelier find 2 Wohnungen von je 6 Zimmern, 
melden. Crabennraße 10 der Frau Wwe. von Kobielska auf eigene Rechnung übernommen Küche, Bad ze, eventl. Bierbefl . zu 0 enzo ern ar 
reg a babe und unter der Firm vermieten. Näheres in der Exped. d. Ztg. ; 


Schiessplatz Thorn. 
Die von dem Medieinalrath Herrn zur den 14. d. Mis.: 


Dr. Wodtke bewohnte Grosses Extra- 


II. Etage Militär-Gencert 


in meinem Haufe, Breiteſtraße 18 
ift p. 1. October d. Is. zu vermiethen. von ber ganzen Kapelle des Fuß⸗Artl-⸗Hegts. 
uß⸗Artl.⸗Re 
A. Glückmann-Kaliski. v. Linger (Oſtpr. Nr. 1) aus Königsberg 
unter . Leitung ihres Dirigenten 
eher. 


e eech Melr We. Yon Kohilsk 


nach Berlin, Kinderfrl., Kindermädchen und Inhaber: Hugo Vogel 
Kinberfr., Hausdiener und Kracher bei bob. weiter führen werde. 


Geha von ſofort Stellung durch 

St. 1 Abt N eiigegeite 17,1 Durch langjährige Thätigkeit in den grössten Ateliers, aus- 
des Quanin estattet mit den vollkommensten Apparaten der Neuzeit bin ich in 

ede u m er Lage, Bestes zu bieten und bitte mein junges Unternehmen 


Er M i U 92 3 gütigst unterstützen zu wollen. 


Prompteste Bedienung bei civilen Preisen. 

Hochachtungs voll Bar 
E (direkt von Gutsbeſitzern) zu * 
iſen frei Thorn zu 8 geſucht. Gefl 


Hugo Vogel, Photograph, DB” Einzeines Zimmer, "ng (Anfang 5 Uhr 3 
erten a n. an die er Hg 


dgeſchoß, unmöbl 1. Oltbr — Entree 25 Pi. 
geſchoß, unm vom zu verm 
dieſer Zeitun Thorn, im August 1808. Mauerstrasse 22 (Preis 110 Mk) Thurmſtraße 12. Heute Sonntag, 14 5. 


ese GSG * 4 x & Nachm. präc, 3 Uhr: 
I IE) er of N. / 
nn. aeg Brombergerftrage 46 | Dampferfahrt 


Ostseebad Rügenwaldermünde, (ei rum, „| nah Gurshe. 


vermiethen. Näheres bei J. Kusel. 2 2 
Kurhaus otel Strandſchl a Vereinigung 
5 90 ſchloß, > ER | lter Burschenschafter, 


örmer. küche, D 2 r Etage nach vorn 
Am Strande und Rn —.— en; 1 l. Verpflegung. Vollſtändige Penſion, vom ober zu vermiethen. 

2 [ n 2 I be — ontag, den 15. huj., Sc, t: 

bei Schlesinger. 


incl. — zu mäßigen Preiſen. Warme See⸗ u. Soolbäder bei eigener directer Seeleitung. „ 
Allgemeine Verſorgungs⸗Anſtalt Metorig-Gar ten. 
Montag 15, Dienſtag, 16. Auguit: 


von 4 Etagen, jetzt gut ventilirt und hell iſt 
von ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 
e Wnderftrafie 28. 
A nkarlsruher Tebensverfiherung = Wohnung nebſt Garten 
1835 errichtet — auf reiner Gegenſeitigkett — erweitert 1864 au berm. Mocker, Bismarditr. 21. F.Beoker| Humaristische Liederabende 
Verſicherungsſumme: 390 Millionen Mark. reunbliche Wohnung, 2 immer, helle 7 — 
Geſammtvermögen: 122 Millionen Mark. Na 8 2 re. — s . Raimund Hanke 8 
= bon dle ge den En l 115% be. 3 Dividende: für 1897 Fl. Wohnung zu verm. Coppernikusftr, 15. L 28! altbekannter 
ei den älteſten erungen bis o der Jahresprämie. — 
Unanfechtbarkeit und Unverfallbarkeit der Verſicherungen. einziger Quartett Sänger. 
Mitverſicherung auf Prämienfreiheit im Invaliditätsfalle Neues hochinterefiantes, deceutes 
Freie Kriegsverſicherung für Wehrpflichtige. Auftreten des phänomenalen Sopranſänzers 
von Günther 
Anfang 8 Uhr Enntritöprei 60 Pf. 
Billets à 50 Pf. find in der Eigarren- 


wur 
Wohnung 24 
Vertreter in Thorn: Albert Land, Tuchmacherſtr. 4. 
handlung des Herrn F. eg Es 


von 3 Stuben, 1 Kammer, Entree, 
Vorverkauf zu haben. 


Vieteria-Garfen. 


Zubehör iſt zum 1. October in der 
Schulſtr. (Bromberger Vorſtadt) zu 

Sonntag, 21. u Montag, 22. Auguft: 
Kluge-Zimmermann’s 


vermiethen. Mãheres 3058 
Heinrich Gerdom, Jom, — Segen Todesfaun. 
Leipziger Sänger. 

Großartiges neues Programm. 


Gierechtestr. , iſt die 1. — mit Badeeinrichtung 
Jeden Sonntag: 


nen ge en, noch gut erhaltenen 


Mehlkaſten 
ſucht zu kauf en. 
P. Werner, Mocker, 
Lindenſtraße 12. 
rel noch faſt neue 


Waarenſpinde 3 


= — eben Bu erfragen bei Kaufmann 
Wiese, Friebrichſtraße 6. 3216 


1 Ladeneinrichtung, 


1 en, 1 Lederſopha ſehr billi 
8 — 12555 ei 1 


; Für Zahnleidende: 
Clara Kühnast 


D. D. S. 
Elisabethstr. 7. 


Eis 
Hart und kryſtallklar verkauft billig ft 
jedes Ouantum. 


H. Rausch. 
Pilulae rohorantes Selle 


rationellstes, organisch-animalisches 
Eisen-Präparat. Nach Mittheilung 
der Herren Aerzte von ausgezeich- 
neter Wirkung bei allen Krank- 
heitserscheinungen, welche durch 
nicht normale lutpildung veran- 
lasst werden, wie z. B. Bleichsucht, 
Blutleere, Skropheln eto. die orig. 
Sch. 1,50, Nur in Apotheken zu 
haben, — Nach allen Orten, an 
welchen die Pilulae roborantes 


* 


Photograph des deutschen Offizier- Gerechteſtr. 21 zu vermieten. 2674 


u. Beamten-Vereins F 
(mehrfach prämiirt.) Altſtädt. Markt 17, 

Atelier für Portrait-Malerei. II Etage, verſetzungshalber von fofort zu 

Ausführung sowohl nach der Natur als] vermiethen. Geschw. Bayer. 

auch nach jedem Bilde. In meinem neuerbauten Haufe, Katha ⸗ 


Trock. Kiefern⸗Klein ho,, ban, 


Wohnungen 
unter S en lagernd, der Meter Atheili in der I. und II. Etage, 5 Zimmer, Balkon 
ante Me hei Haus eilig und Zubehör, parterre 4 Zimmer, auch zum 


gebr. Caffee 
à 80, 1,00, 1,20, 1,40, 1,60, 1,80 
besonders zu empfehlen 
.. westind, Mei 
à 1,35 p. Pfd., ½ Pia. 70 pig. 
Caeno Far. rein 
& 1,50, 1,80, 2,40 
Vanillechocolnde gar. rein 
à 85 Pfg. per Pfund. 


S. Slmon. 


Selle nicht zu baben sein sollten, . Ferrari, Comptoir ſich eignend, zu verm. C. Grau. Extrazug 
Fir 2025 Sieg. an der Weiäter. | f gr, Zfenstr. Zimmer, I. Etage, von Thorn 


v. Posen, zu beziehen, 


nach vorn gelegen, unmöbl. an möbl., per 
Depot in Thorn: Löwen-Apotheke. 


1. 10. er. zu vermieth. Eduard Kohnert. 
Zu vermiethen: 


Wilhelmstadt. 


In unſern Re aakıy aiang auf ber Wudelm⸗ 
3 ſind noch 


nach Uttlotschin 


Abfahrt Stadtbahnhof 2 Uhr 55 Min. 


1 freund. Parterre-Wohn ung, 


Abfahrt Ottlotſchin 8 Uhr 30 Min. 
ene ae] 3 Wohnungen Ein . “© ___R. de Comin. 
F Burſchengela ll von ſogleich b vom 1. Oktober d. J. zum 1. October zu vermiethen. incl. Waſſer à 10 Mk. rückenſte Zwei Blätter u. Illuſtrirtes Soun - 
. 1 45 . 15 —— ee ö Es 3242 Ulmer & Kaun,| 2401 enſtraßſe 8. |tagsblatt. % 
ee 


Drud und Verlag der Rathsbuchdruckerel Ernst Lambeck, Thorn, 


Ir 


